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Wege in der Begabungsförderung

Wege in der Begabungsförderung

Struktur der Methodensammlung

• wissenschaftliche Basis: Münchner 
(Hoch)Begabungsmodell nach Heller, 2001

• Begabungsbereiche: zeigen Potenzial zu 
herausragender Leistung

• Einflussfaktoren: Persönlichkeitsmerkmale & 
Umweltmerkmale

• blau: Arten der Begleitung

• grün: begabungsfördernden Methoden und 
Lernsettings

Wo finde ich die Methodensammlung?
• www.oezbf.at/plakat  

Wege in der Begabungsförderung

Merkmale in der Begabungsförderung

Begabungsförderung geht tiefer.

Begabungsförderung fragt nach.

Begabungsförderung lässt dir dein eigenes 
Tempo.

Begabungsförderung bringt Interessen und 
Stärken ans Licht.

Begabungsförderung nimmt Schüler/innen 
in die Verantwortung.

Wege in der Begabungsförderung

Wege in der Begabungsförderung in Mathematik
Gliederung: 1.  Theoretische Basis

2.  Überblick über alle Bausteine
3.  Grundstruktur der Texte
4.  Ein ausgewählter Baustein

Wege in der Begabungsförderung
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1. Theoretische Basis

• Unter einer mathematischen Begabung verstehen wir im Kern ein 
sich dynamisch entwickelndes und individuell geprägtes Potential. 

• Dieses Potenzial ist aufgrund seiner hohen Komplexität quantitativ 
nicht genau angebbar.

• Das Potential weist bzgl. der von uns für wesentlich erachteten 
mathematikspezifischen Begabungsmerkmale ein weit über dem 
Durchschnitt liegendes Niveau auf.

• Es entwickelt sich in wechselseitigen Zusammenhängen mit bega-
bungsstützenden bereichsspezifischen Persönlichkeitseigenschaften. 

• Durch ein günstiges „Zusammenspiel“ von genetisch bedingten An-
lagen sowie intra- und interpersonalen Einflussfaktoren kann sich ein 
sehr hohes mathematisches Potenzial (Kompetenz) zu einer weit 
überdurchschnittlichen mathematischen Performanz (Leistungsfähig-
keit) weiterentwickeln. 

Wege in der Begabungsförderung

Performanz

Weit über dem 
Durchschnitt 
liegende 
mathematische 
Leistungsfähigkeit

(diagnostiziert  
durch spezielle 
Indikatoraufgaben 
sowie durch 
komplexe 
prozessbe-
gleitende 
Fallstudien,…)

Kompetenz (Begabungspotential)
Mathematikspezifische     
Begabungsmerkmale
Speichern mathematischer 

Sachverhalte im Arbeits-
gedächtnis unter Nutzung 
erkannter Strukturen

Strukturieren mathematischer   
Sachverhalte

Mathematische Sensibilität

Mathematische Fantasie

Selbstständiger Transfer 
erkannter Strukturen

Selbstständiges Wechseln der 
Repräsentationsebenen

Selbstständiges Umkehren von 
Gedankengängen 

Begabungsstützende  Per-
sönlichkeitseigenschaften
Jeweils auf mathematische                           
Aktivität bezogene

Hohe geistige Aktivität

Intellektuelle Neugier

Anstrengungsbereitschaft

Freude am Problemlösen

Konzentrationsfähigkeit

Beharrlichkeit

Selbstständigkeit

Kooperationsfähigkeit

Vorgeburtlich,
geburtlich und 
nachgeburtlich 
bestimmte (r)

• Körperliche 
Konstitution

• Gehirnstruktur

• Charakterzüge

• Zahlensinn

• Räumliche  
Wahrnehmung 
und Orientie-
rungskompe-
tenzen

• Struktursinn

• Sprachliche und 
allgemeine 
kognitive 

Potentiale

•…

Entwicklung 
des Zahl-
begriffs, von 
rechnerischen 
und geo-
metrischen 
Kompetenzen

Fördernde / hemmende und typprägende interpersonale bzw. Umweltkatalysatoren
(bedeutsame Personen, physikalische Umwelt, Interventionen (Kindergarten, Schule,…), besondere Ereignisse, Zufälle,…

Fördernde / hemmende und typprägende intrapersonale Katalysatoren
(allgemeine physische, psychische, kognitive und persönlichkeitsprägende Grundkompetenzen, …)

Modell mathematischer Begabungsentwicklung im Grundschulalter von Käpnick und Fuchs (2006)

10Geburt 8
Alter in 
Jahren

Wege in der Begabungsförderung

2.  Überblick über alle Bausteine

• Atelierbetrieb
• Außerschulische Fördermaßnahmen
• Differenzierte Lernziele und Lernprodukte
• Drehtürmodell
• Flexible Gruppierungen im 

Mathematikunterricht
• Forschendes Lernen im Regelunterricht
• Lerninseln
• Mentoring
• Offene substanzielle Aufgaben
• Peer-Teaching
• Portfolios
• Stationenlernen
• Formatives Assessment
• Begabungsfördernde 

Leistungsbeurteilungen
• Vorzeitiges Einschulen und Überspringen        

einer Klassenstufe

Wege in der Begabungsförderung

3. Grundstruktur der Texte

• Allgemeine Charakterisierung der Fördermethode               
(Wesentliche Merkmale, verschiedene Hauptformen) 

• Herausstellen der besonderen Potenziale, ebenso            
der Probleme und Grenzen einer Fördermaßnahme

• Konkrete didaktisch-methodische Empfehlungen 
(Hinweise zur Organisation, Beispielaufgaben mit authen-
tischen Schülerlösungen und didaktisch-methodischen 
Empfehlungen zum Einsatz der Aufgaben; Literaturtipps)

Wege in der Begabungsförderung

Fallbeispiel Felix (4. Klasse):

• sehr wissbegierig, phantasievoll, 
vielseitig interessiert und 
mathematisch begabt 

• entwickelt im Mathematikunter-
richt oft originelle Lösungsideen

4. Begabungsfördernde Leistungsrückmeldungen

Felix‘ Problem:
• permanente Unterforderung      

im Regelunterricht,

Sein Ausweg:
• Er liest unter der Bank Fach-

bücher, entwirft Comicfiguren, …
• spielt den Klassenclown 

Reaktion der Lehrerin:
• Sie rügt Felix wegen seines „vor-

lauten und frechen Verhaltens“.

• Die Mitschüler/innen reagieren  
mit Unverständnis und werten 
Felix‘ Verhalten als arrogant.

Wege in der Begabungsförderung

4. Begabungsfördernde Leistungsrückmeldungen

Grundpositionen:
• Jedes Kind erwartet und benötigt beim Lernen 

Zuwendung und Anerkennung, auch sehr begabte   
bzw. leistungsstarke Kinder.

• Leistungsrückmeldungen sollten prinzipiell kompetenz-
und nicht defizitorientiert gegeben werden.
(Alle einschlägigen Untersuchungen belegen, „dass 
Belohnung das geeignetste Mittel zur Verhaltensände-
rung ist“ (Roth, 2007, S. 235))

• Leistungsrückmeldungen sollten stets wertschätzende 
Einschätzungen zu begabungsstützenden Persönlich-
keitseigenschaften sowie die Berücksichtigung des je-
weiligen Lernentwicklungsstandes eines Kindes ein-
schließen.

Wege in der Begabungsförderung
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4. Begabungsfördernde Leistungsrückmeldungen

Die Leistungsrückmeldungen können 
sich beziehen auf:

• Lösungen von Aufgaben in 
Klassenarbeiten, Tests, …

• Lösungen von anspruchsvollen 
Problemaufgaben im regulären 
Unterricht

• das Aufwerfen interessanter Fragen, 
das Anregen besonderer Initiativen

• spezielle Leistungen (z.B. Kurz-
referate, Forscherarbeiten, spezielle 
Tätigkeiten bei Projekten, Lernkon-
ferenzen, Lernpatenschaften)

Wege in der Begabungsförderung

4. Begabungsfördernde Leistungsrückmeldungen

Allgemeine Anforderungen an eine Lehrkraft:

• eine fundierte fachmathematische Kompetenz, um 
die vielfach originellen, z.T. nicht perfekten, aber im Kern 
substanziell wertvollen Ideen von kleinen Matheassen 
beim Bearbeiten offener Problemaufgaben zu verstehen 
und sie demgemäß wertzuschätzen,

• pädagogisches Geschick, um jedem mathematisch 
begabten Kind eine seinem individuell ausgeprägten 
Persönlichkeitsprofil adäquate kompetenzorientierte 
und motivierende Leistungsrückmeldung zu geben,

• eine hohe didaktisch-methodische Kompetenz, um 
Schüler/innen zur Mit- und Eigenverantwortung für ihr 
Lernen zu befähigen.

Wege in der Begabungsförderung

4. Begabungsfördernde Leistungsrückmeldungen

Ein authentisches Fallbeispiel:
Felix hatte mit seinen Mitschülern/innen folgende Aufgabe zu lösen:

a)

1 3 6 10

Hier sind Kreise so angeordnet, dass Dreiecksanordnungen entstehen.                     
Nach ein und derselben Regel werden die Dreiecksanordnungen schrittweise  
vergrößert. Wie viele Kreise enthält die nächstfolgende Dreiecksanordnung?

b) Wie viele Kreise enthält die Dreiecksanordnung, die in der untersten Reihe aus 
30 Kreisen besteht?
(Käpnick 2001, S. 177)

Wege in der Begabungsförderung Wege in der Begabungsförderung

a. Hier sind Kreise so angeordnet, dass Dreiecksanordnungen entstehen. Nach 
ein und derselben Regel werden die Dreiecksanordnungen schrittweise ver-
größert. Wie viele Kreise enthält die nächstfolgende Dreiecksanordnung?
Lösung: 15

b. Wie viele Kreise enthält die Dreiecksanordnung, die in der untersten Reihe 
aus 30 Kreisen besteht?
Lösung: 450

c. Wie groß ist die Summe aller Zahlen bis 30? Begründe deine Lösung.
Lösung: Siehe b)

1                     3                          6                           10

Felix‘ nachgestellte authentische Lösung:

4. Begabungsfördernde Leistungsrückmeldungen

4. Begabungsfördernde Leistungsrückmeldungen

Analyse zu Felix‘ Lösung:
Aus fachmathematischer Sicht muss konstatiert werden:

• Die Lösung der Aufgabe a) ist richtig und die der Aufgabe b) falsch. 

• Die korrekte Lösungszahl zur Aufgabe b) ergibt sich nach der Gaußschen
Summenformel: n • (n + 1)) : 2 = (30 • (30 + 1)) : 2 = 465, wobei n gleich      
der  Anzahl der Kreise in der untersten Reihe ist. Dieser Lösungsansatz 
impliziert zugleich einen Wechsel der Repräsentationsebenen. 

• Felix‘ Lösung zur Aufgabe b) enthält aber einen sehr kreativen und äußerst 
effektiven, aber nur „fast richtigen“ Ansatz, der dem Kerngedanken der 
Gaußschen Summenformel prinzipiell entspricht. 

• Im Analysegespräch bestätigte Felix, dass er die Dreiecksanordnung gedank-
lich verdoppelte – zu einer Quadratanordnung von 30 • 30 = 900 Kreisen und 
diese Anzahl wieder halbiert. Somit hat er anstelle von 30 • (30 + 1) : 2 die 
deutlich einfachere, aber fehlerhafte Rechnung (30 • 30) : 2 durchgeführt. 

Wege in der Begabungsförderung

4. Begabungsfördernde Leistungsrückmeldungen

Aus pädagogischer Sicht:

• Die Lehrkraft sollte Felix‘ Leistung in erster Linie würdigen und 
sie aus diagnostischer Perspektive als ein Indiz für eine poten-
zielle mathematische Begabung werten. 

• Das Lösungsverhalten und die kreative Lösungsidee deuten 
außerdem darauf hin, dass Felix vom Problemlösestil her dem 
Typ des „intuitiven (kreativen) Problemlösers“ entspricht. 

• Hieraus ergibt sich, Felix in seiner individuellen Ausprägung  
des intuitiven und kreativen Problemlösers zu stärken. 

Analyse zu Felix‘ Lösung:

Wege in der Begabungsförderung
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4. Begabungsfördernde Leistungsrückmeldungen

Aus pädagogischer Sicht:

• Es bietet sich ein gemeinsames Analysegespräch mit Felix an.

• Um seinen Denkfehler aufzudecken, könnte man im Gespräch 
Felix‘ allgemeinen Lösungsansatz z.B. auf die 4. Dreiecksan-
ordnung übertragen: (4 • 4) : 2 = 8. Felix‘ Fehler würde dann 
offensichtlich werden. Zudem sollte Felix auf ikonischer Ebene  
die Richtigkeit der Gaußschen Summenformel verdeutlicht 
werden:

● ● ● ●
● ● ● ●
● ● ● ● 1 + 2 + 3 + 4 = (4 • 5) : 2 = 10
● ● ● ●
● ● ● ●

Abb.: Beispielbezogene geometrische Darstellung 
der Gaußschen Summenformel

Analyse zu Felix‘ Lösung:

Wege in der Begabungsförderung

Wege in der Begabungsförderung
im Fach Englisch 

Sandra Thomä
sandra.thomae@bildung.gv.at

Wege in der Begabungsförderung

Übersicht 
über die vorgestellten Methoden

• Peer‐Teaching
• Stationenlernen anhand eines MI‐Rasters

Peer‐Teaching

Auch genannt
• Lernen durch Lehren (LdL)
• peer tutoring
• reziprokes Lehren 
• peer‐assisted learning

Die Lernenden werden zu Lehrenden und 
übernehmen die Rolle der Lehrperson.

Peer‐Teaching

Aufgabe: Vorbereitung einer Peer‐Teaching‐
Unterrichtsstunde, basierend auf einem von der 
Lehrperson vorgegebenen Artikel 

Beschreibung der Vorgehensweise
• Artikel (Grundlage der Stunde, von der Lehrperson 

vorgegeben)
• Gestaltung eines zusätzlichen Arbeitsblattes 

(„additional information“) mit Quellenangaben
• Am Ende der Unterrichtsstunde: Feedback

Peer‐Teaching

Beispiel einer Schülerin zu „euthanasia“
• Einstieg: Trailer „Me before you” 
• Arbeitsblatt mit Zusatzinformationen „Facts 

Euthanasia“
• Artikel zum Thema Euthanasie 

(= Ausgangstext) 
• Erarbeitung von Pros and cons of euthanasia (als 

weitere Zusatzinformation) 
• Übungsblatt zu Euthanasie (mit Fragen, einem 

Cartoon zum Interpretieren usw.)
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Peer‐Teaching

Aus der Unterrichtspraxis
• Abwechslung
• Beteiligung am Unterricht 
• Die/der Lernende als Unterrichtende/r
• Kreative Zugänge
• Zeitmanagement

Peer‐Teaching

Was macht die Methode begabungs‐ und 
begabtenförderlich?
• Handlungsorientierte Unterrichtsmethode
• Intensive Auseinandersetzung mit dem Thema
• Schüler/innen treffen autonom Entscheidungen 

hinsichtlich Zugang zum Thema und Aufbereitung des 
Stoffes

• Kreativität wird gefördert
• Peer‐Teaching fördert soziales Lernen, die Motivation 

und die Freude am Unterricht

Stationenlernen anhand eines MI‐Rasters

MI‐Raster = Arbeitsplan gestaltet entsprechend der 
Multiplen Intelligenzen (MI) nach Gardner 

„Die Menschen in ihrer Unterschiedlichkeit ernst zu nehmen ist
innerster Antrieb und Kern des MI‐Gedankens.“

(Gardner, 2002, S. 113)

Bildquelle: ÖZBF (C. Klaffinger)

• Vorbereitung mehrerer Lernstationen 
zu einem übergeordneten Thema 

• Unterschiedliche Zugänge zum Thema 
• Differenzierte Aufgaben und 
Materialien

Stationenlernen anhand eines MI‐Rasters

MI‐Raster

Stationenlernen anhand eines MI‐Rasters

MI‐Raster mit möglichen Aufgaben für den Englischunterricht

Stationenlernen anhand eines MI‐Rasters

Aufgabe: MI‐Raster zu work

Beschreibung der Vorgehensweise 
• Jede Schülerin/jeder Schüler wählt mind. drei der acht

Aufgaben – je nach persönlicher Vorliebe – und bearbeitet sie
in den kommenden fünf Englischstunden.

• Wenn Zeit bleibt, werden weitere Aufgaben bearbeitet.
• Nach Fertigstellung werden die Endprodukte

abgegeben/präsentiert (z.B.  Präsentation vor der Klasse, 
Vorbereitung einer PowerPoint‐ oder Prezi‐Präsentation, 
Handout usw.)

• Die Schüler/innen beginnen, indem sie festhalten, WARUM sie
die jeweilige Aufgabe gewählt haben. 
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Stationenlernen anhand eines MI‐Rasters

MI‐Raster zu work (Sekundarstufe 2)

Stationenlernen anhand eines MI‐Rasters

Aus der Unterrichtspraxis
• Die Bedeutung der freien Auswahl
• Schüler/innen begründen Wahl der 
Aufgabenstellung

• Endprodukte
• Feedback

Stationenlernen anhand eines MI‐Rasters

Feedback                           
1 = I completely agree; 5 = I completely disagree

Stationenlernen anhand eines MI‐Rasters

Was macht die Methode begabungs‐ und 
begabtenförderlich?
• Die differenzierte Herangehensweise spricht alle 

Lernenden an. 
• Individuelles Interesse
• Individuelles Tempo
• Wahl des Schwierigkeitsgrades
• Vielfältige Aufgaben und Unterrichtsmaterialien 

intensivieren das Lernen und fördern die 
Eigenmotivation. 

Begabungs-
förderung im 

Englisch-
unterricht

Begabungs-
förderung im 

Englisch-
unterricht

FlowFlow
Vielfältige 
Aufgaben
Vielfältige 
Aufgaben

Soziales 
Lernen

Soziales 
Lernen

Unterschiedliche 
Schwierigkeitsgrade

Unterschiedliche 
Schwierigkeitsgrade

Autonome 
Entscheidungen

Autonome 
Entscheidungen

Individuelles 
Tempo

Individuelles 
TempoLerner-

zentriert
Lerner-
zentriert

Verschiedene 
Interessen

Verschiedene 
Interessen

WahlmöglichkeitenWahlmöglichkeiten

Schüler/innen als 
Lehrer/innen

Schüler/innen als 
Lehrer/innen

Vertieftes 
Lernen

Vertieftes 
Lernen

Feedback 
geben und 
nehmen

Feedback 
geben und 
nehmen

Fazit

Wege in der Begabungsförderung

Begabungsförderung im 
Englischunterricht

„Begabungs‐ und Begabtenförderung 
bedeutet nicht das Aufgeben traditioneller 
Unterrichtsformen; sie stellt eine 
Bereicherung in den Angeboten, Inhalten 
und Methoden dar.“ 

(Oswald & Weilguny, 2005, S. 12)
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Wege in der Begabungsförderung
im Fach Deutsch 

Wege in der Begabungsförderung

Struktur der Beiträge

• Einleitung ins Thema
• Einsatzbereich
• Methodisch‐didaktische Überlegungen
• Lernziele
• Inhalte 
• Stolpersteine
• Was macht die Methode begabungs‐ und 

begabtenförderlich? 
• Produktbeispiel
• Literatur

Wege in der Begabungsförderung

Formatives Assessment

Schüler/innen
Den Schülerinnen und Schülern gewährt es eine 
unbenotete Einschätzung ihrer bisherigen Kenntnisse, 
weist auf noch bestehende Lücken hin und verbessert mit 
regelmäßiger Praxis ihre Selbsteinschätzung.

Lehrer/innen
Der Lehrperson bietet es Informationen darüber, wie sie 
inhaltlich sowie strukturell und organisatorisch noch besser 
auf die Schüler/innen eingehen kann, damit diese ihre 
Lernziele bestmöglich erreichen.

Wege in der Begabungsförderung

Preconception Check

Die Schüler/innen schreiben ihre Vorstellungen und Vorannahmen zu 
einem Thema in Stichworten auf. So kann sich die Lehrperson schnell 
einen Überblick über das Wissen der Schüler/innen verschaffen und 
mitunter daran anknüpfen. 

Wege in der Begabungsförderung

Was fällt euch ein, wenn ihr an Johann Wolfgang v. Goethe 
denkt?

• Schriftsteller; Faust; sehr klug, gebildet; Schreibstil ist teilweise 
sehr komplex; lebte zur selben Zeit wie Schiller; aus 
Deutschland

• Dichter; gelbe Bücher; alt lange geschrieben; Fack ju Göhte
• Faust geschrieben; Dichter; Gelehrter; sehr schlau; wenig 

Freunde; fühlt sich zu Jüngeren hingezogen
• Faust; Schriftsteller; eher langweilig; Deutsch Lesen; 

Analysieren; komplexe Texte; 18. Jahrhundert; andere Zeit
• Faust; „Schönes Fräulein darf ich´s wagen...“; Gretchenfrage; 

Dichter; alt; vergangen
• Optik, Farbenlehrer; Faust; Dichter; Politische Karriere doch 

später Abbruch zugunsten v. Dichtung; Wissenschaft; Bücher; 
Weimar; Literatur

Wege in der Begabungsförderung

Schüler/innenantworten (11. Schulstufe)



19/11/2019

8

Formatives Assessment mit digitaler Unterstützung

• www.kahoot.it

Wege in der Begabungsförderung

Methoden der Differenzierung

• 2‐Phasen‐Unterricht

• Flipping the Classroom

• Differenzierung nach Bloom

• Assignment (Offenes Lernen)

• Differenzierte Hausaufgaben:
− Entweder‐Oder‐HÜ
− freie Auswahl (ev. bepunktete Aufgaben)
− freie Produktwahl zu Thema
− offene HÜ mit Ziel‐ oder Zeitvorgabe

Wege in der Begabungsförderung

Flipping the Classroom
• Durch die Methode des “flipped

classrooms“ (umgedrehten 
Unterrichts) wird die 
Inputphase des Unterrichts 
nach Hause verlegt. 

http://www.zehnseiten.de/de/buecher/detail/friedrich‐achleitner‐iwahaubbd‐
259.html

„Trochtnhuat, Trochtnhuat,
steht ned an jem guat

auf dei saudeppads Gfris
passat a gwis“

(Achleitner, 2011) 

Wege in der Begabungsförderung

Forschendes Lernen im Deutschunterricht

Arbeitsauftrag
Such dir 2 unterschiedlich alte Personen aus 
demselben Ort/Viertel (mit der gleichen 
Muttersprache – nicht zwingend Deutsch) und 
vereinbare mit jeder Person einzeln einen Termin, an 
dem du mit ihnen das Fragebuch bearbeitest. Nimm 
Kontakt mit ihnen auf und bitte sie um ein Gespräch. 
Du erklärst ihnen dein Anliegen: „Wir wollen in einem 
Schulprojekt herausfinden, wie sich Sprache 
verändert. Dazu interviewen wir zwei Menschen 
unterschiedlichen Alters und vergleichen ihre 
Umgangssprache/Dialekte und ob sich etwas 
verändert hat.“

Fragebuch und
IPA-Symbole

Wege in der Begabungsförderung

Vielen Dank
für Ihre

Aufmerksamkeit!

kaepni@uni‐muenster.de

florian.schmid@oezbf.at

sandra.thomae@bildung.gv.at

Wege in der Begabungsförderung
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